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Amtlicher Tbeil.
e^e. l. und k. Apostolische Majestät habcu mit

Allerhöchste Enlschlicfnlng vom 6. Apri l d. I . den
mit dcm T i t l l und Eh^ratler cincs Obcrb^urathcs be-
llcidcteu Vanrath im Ministerium des Iuneru Kai l
Rittcr u. ^ a s s c r zlim Ob.'baurathc in Nicdcröstcrrcich
allcrgnädigst z>l cnunncn «cruht. Giökra m. ,).

Sc. k. und l. Apostolische Majestät haben mil
Mc> höchste Entschließung vom 7. Apri l d. I . dem im
Ministerium des I i iuc iu i i , Verwendung stehend»!, Nc-
ßlerungsconcipisten D r . Ferdinand P a s c o t i n i - I n -
r i s l o u i c v o n H a s t c n d o r f den Titc l und Rang
eines VezirkshanptmaznuS mit Nachsicht dcr Taxen aller-
gnädigst z„ verleihen geruht. Giskra m. p.

Se. k, und l. Apostolische Majestät haben mil
der Allerhöchsten Entschließ»,,,) vom l i . Ap i i l d. I . de»
Ziissling der l. l. Thcrlsi<inischcn Akademie Ottota,
Frcihcrrn von M a l o w c t z zum t. t. Edelknaben aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

Der Minister des Innern hat die Bezntshaupt-
männcr Weiter Classe Eduald Heinrich Znckcr und
Bictoi Ritte,- u. T u s t a n o w s k i zn Bczirlöhanftlmän
nern erster Elasse; dann den auf die Stelle einet« Bc-
zirkscommissärS eingereihten Statlhaltcreisccrctär Karl
S e i f c r t , den Gutsbesitzer in Ezcrnowitz Eligcn Niltcr
von S t y r z z a und den Vczirlscommissür Oicstcs
^ t e n u c y von H c r s z e u y i zu Veznkshauptmännern
zweiter Classe in tcr Bukowina clnannl.

Dcr Ixslizministcr hat dic ^andcs^crichtslalh^ Hciu-
'ich W i n t e r in Königgrül^, F,lli,z F i sche r iu Böl) '
"usch^eipa, Flanz G l a s s c r in Inugdulizlau, W,uzcl
B i n d e r iu Pilsen, Adalbert S m i l a in Köui^lnäl^,
Erwin P l i t z n c r in Reichcnbcra,. Friedrich ^ a u s c k c r
in Vlidwciö und D r . Ioscph Ferdinai'd S a c h c r i i '
Kralan über ihr Ausnchcu in gleicher Eigenschaft, und
zwar den Letztgenannten zu dem Kreiögcrichle in Pilsen,
alle übrigen aber zn dcm ttandcsgcrichtc in Prag ülic,-
setzt und zu Landcsgcrichtsräthcn ernannt dic Slaals^
auwallSsubstitutcu:

Friedrich H a j e t in Knltenbcrg sin das Krcis-
Ntlicht i» KüniMätz,

Maximi l ian N c e s s i u g e r in Reichcnbcrg fi l l da?
Krciögcrichl dasrll'st, Wilhelm P r i n z in Bndmciö fm
das dortige Krcisgerichl und Kar l K r a t o c h w i l c i»
I i c ln für das Krcisgcricht in KünigM'ätz. endlich de»
Rathssccrctär des Pragcr HandrlSi,erichlcs Wcudclin
W o r e l für daS Laudeögcrichl in Prag.

Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

L a i b a c h , 12, Apr i l .
Von mehreren politischen V e r e i n e n Uegcn hculc

Manifestationen vor. Dcr Ausschuß des R c i c h c n -
v e r g e r p o l i t i s c h e n V e r e i n s beschloß eine Rc-
solnlion, worin die vorbchalllosc Zustimmung zur Reso-
lution des Herrenhauses sowohl'als auch zur Adresse
dec« Abgeordnetenhauses, insbesondere aber zur Schlußrede
Kaiscrfclds entschiedenen Alpdruck findet. Dcr G a -
b l o n z c r V c r f a s s u ng s v c r c i n spricht seine innerste
Ueberzeugung dahin auS, daß ein unerschütterliches Fest-
halten an dcm dnrch die Slaatsgrundgcsctzc gewonnenen
Boden der Verfassung die nncrläßlichc Bedingung der
Macht und Einheit Oesterreichs ist. eine föderative Gc»
staltnng des Reiches aber den Zerfall desselben besürch.
ten läßt, daß er sich daher der in der Hcrrcnhaussitzung
vom 7. Apri l gefaßten Resolution und'der im Abgcord-
netenhause uolirtcn Adresse vorbehaltlos anschliche. —
Dcr F r i e d l ä n d e r p o l i t i s c h e V e r e i n bedauert
in einer Resolution das Mißlingen dcr Bestrebungen
si'ir Einführung dircctcr Ncichsrathswahlen nnd spricht
seine Ueberzeugung au«, daß an der Verfassung und den
Staalsgrnndgcsetzcn entschieden festzuhalten und jedes
föderalistische Bestreben mit allen gesetzlichen Mi t te ln zu
bekämpfen sei.

Die Nachricht von dcm M i n i stc rwcchs c l i n
O e s t e r r e ich wird von dein conservative» ..Standard/ '
dcr stets dem Programm einer nachgiebigen Politik den
Nationalitäten gcgcnübcr das Wort geredet, mit unvcr-
holcncr Befriedigung begrüßt. Das genannte Bla t t
hofft t>cnn auch, daß Graf P o t o c l i sofort im Sinne
jenes Ploqra»l,„s vrisliliiei', ein Ministerium bilden
nnd Ncmvahlcn vcnnistaltcn wcrdc. W i r dürfcl» anneh-
men, heißt es im weiteren, daß dcr Graf bereit sein
wird, die Krisis, welche viel größere Bedeutung hat.
als eine einfache Ministcrlr isis, in solcher Weise zur
^ösnnss zu briugen. Ein RcichSralh, dcr aus Wah-
lcn hervorgehen wird, in wclchm die Revision dcr Eon<
stitutiou den Angelpunkt bildet, muh vollständig compe-
tent sein, einen Vertrag zn schließen, dcr allerdings
niemandem volllommcn genügen, aber jedermann an»
nehmbar erscheinen wird und auf deffen Grundlage die
Freiheit und gesetzliche Ordnung des cislcithauischcn
Staates eine fcstc Stütze »nd einc stclige Entwicklung
findcn wird. Dic Führung dcr Nalionalilätcu nnd dcr
Partcicn wird keine leichlc Anfgabc sein; allein Graf
Potocli wird nicht nur auf die eifrige nnd nachhaltige
Unterstützung des iiaiscrs zahlen lünncn, sondern er

wird auch den Rath und Beistand des Grafen Brust,
dlsscu Program»! ei sich zu eigcn gemacht, für sich ha-
ben nnd wir sehen daher mit hoffnungsvoUcn Glicten
seinen Er fo lgn entgegen, Er wird suchen, einen v i l l i '
gen Eomprumiß zn erzielen, um leidenschaftslose M ä n -
ner auf beiden Tciten unterstützen zu können. Die Polen
haben einige Forderungen gemacht, die ihnen nicht ge<
währt werden lonnlcn; daraus folgt jedoch nicht, daß
sie fich nicht mit Eonccssionen begnügen würden, die mit
dcr Sicherheit und Slürfc des SlaateS in Einklang ;u
br ingn sind. Daß Graf Potocl, eine derartige Ver-
ständigung für möglich hall. sieht man daran, daß er
überhaupt das Portefeuille übernommen hat."

Ein Bü'cf dcs bekannten k a t h o l i s c h e n T h e o »
l o a e n D r . N e w m a n an den katholischen Bischof
D>. Ullathoinc über die p ä p s t l i c h e U n f e h l b a r «
k e i l fpricht sich über die Unruhe und Besorgnisse aus,
mit denen viclc Gläubige auf daS Concil blicken. Wei l
cntfcri't, persönlich irgend welche Schwieriglcilcn in dieser
Angslegcnhcit ;il fühlen, sieht D i . Newman doch mit
Soiac dcr Vtö^lichkcil cutgrgen, daß cr vicllcichl Vc-
fchlüsse zn uc!thcidigen habcn wüide, die zwar nicht
nr^cn sein eigenes Uilhci l »chcn, aber möglicher Weise
sich m>r schi schwer logisch gegen die Thatsachen der
Geschichte behaupten lassen würden. I m weiteren Ver-
laufe des BrnfcS wird hcrvota/hobcn, daß die E l l l ä -
iling dcr päpstlichen Unfehlbarkeit gewissen AegernisstN
in dcr Gcsch,ch<c dcr Päpste ncucs Inleresse und neue
Gcdcnluna, gebc:, nnd namcnllich die schon nahe an der
Grenze dcs lxthullschen BclcuulnisscS stehenden Angli«
lancr abschscckcx windc.

Der „Tgspr." wird aus R o m . 10. d. M . tele-
grafthirt: Ans noch unbekannten Gründen wird die
öffentliche drittc Sitzung des ökumenischen vaticanischen
Eoncils nicht am Montag , 11 . d. M . , sondern viel '
laicht am Dienstag. 1l). d. M . , stattfinden.

Nach dcm „ I o u r u a l dcs Dcbats" bctrageu die dem
Pi iuzcn P e t e r B o n a p a r t e zur Last füllenden K o s t e n
5ce> Proclsscs uo>, Tol i rs nicht, wie dcr „F iga io " bĉ
hanplct, I I().0(X), sondern nm )i6 093 Francs. Scinen
bcidrn Bcrthcidi^rrn soll der Pimz ein Honorar von
je 10,000 FiancS ftezahll habcn. Rechnet ma» hiezu
dic 25,000 Francs Schadenersatz für die Familie Noir
»nd dic 2 0 0 0 0 Francs, welche der Prinz den Armen
von Tours vcisprochcn hat, so kam dem Letzten, diese
Episode ans ungefähr 100.000 Francs zu steht,,, Er
bezicht bekanntlich 200.000 Francs jähilich au« dcr
Civillistc.

Dcr Austr i t t B u f f e t s aus dem französischen
Ministerium wird als ein Zeichen dafür angesehen, dah
Thiers sich nunmehr entschieden von dem Cabinet« des
2. Jänner losgesagt hat.

Neber Einbildungen. *
Bon A. E. Brachvogel.

. . ^ ist I h „ cn wohl schon ftassirt. daß Sic Abends
«us dcr Oper kamen, zufrieden und arglos I h r Abcnd-
tllc» einnahmen. Dies und DaS mit Diesem oder I c -
mm Plauderten, nnd dann vergnügt wie cm Dachs znm
U n t e r b a u , i „ ^^ weiche Umarmung Ihres Bctlcö
lchlnpflcn.

I n der Erinnerung summten Sie wohl noch Zcr-
lmcns Ar ie : „ I n dcr That. mcin Wuchs ist uicht übel"
c>"ö Aubcrs „F .a Diauolo" oder die Gnaden-Arie,
"der: ..Sancta Vucia." kurz. waö Sie gerade eben gc-
h°rt halten. Gewiß lhalcn Sie das schon, habcn Sic
doch cin excellentes musikalisches Gedächtniß! - Abcr
1° Wahr Sie das besitzen und selbst Offenbach in Ihrem
Vcrzeu einc lüstcruc Ecke als l ;wmdro ^ r n i cingc-
lanmt haben, so gewiß ist es Ihnen auch schon vorgc-
l°mmcn, das; iu dcm Augenblicke, wo Sic gerade cin-
Mlafen wollten, auf cinmal das: „ I n dcr That. mcin
^l ichs ist nicht übcl" hcll und janchzcnd wie mit vollcr
«lchcstcrbeglcitnng an I h r inneres Ohr schlägt. Sie
sumlncn es dnrch, Sie sehen Zcrlincn sich cntllcidcu und
dcnleu: „ H m , hast doch'n süperbes Gedächtniß! Aber

^ Wir m.lchucn d.eft hasche S l ! ^ d... ^l.m»!,» q.isl.
nchru A.itor« dem fttt .ss.,,^,,, j», P,»m'ssl>.» Vrliaq.' i„
.'> ,̂c, nschc,.,m^» „Nn,.-.l B lml^" n'.lch^ dmch dic Mammv
alüsslri! nnd Grd,sss.'iihsil scn»-« ^»hliüci! i » ^ di>> Müa i ln i l n

schnsl der l'llilhintl'stcn Fldr»,, sich i,„,l>,' dor ^>>l,io„ illiistrirtsr
Zriischiisl^, vorcheillmft nusz^chutt ^^. .^^

nnn ist dic Hachc gut. altcr Frcnni), Dn bist ja nun
im Bclt und nicht in dcr Oper, bist mnllcrscclcnallcin,
leine Zerlinc ist zugegen, die sichS bcqncm macht; Gott
sei Dank. auch kcine Räuber, die - !" D a ! Noch ein°
mal fängtS in Ihnen zu muskiren an : „ I n dcr That
mcin WnchS ist nicht —" und zwar diesmal in einer an«
dcrn Tona r t !

DaS ist doch wahrhaftig ennuyaniü - Sie wer-
fen sich nun ans dic andere Seite und wollen einschla-
fen. - „ I n der That mcin Wuchs ist nicht —" gchtS
auf cinmal ans M u l l in Ihnc» los. unermüdlich von
Anfang bis Ende, in immer nrucu Tonarten, immer an-
dcrn Tcmpis, mit Variationen, iu allcn erdenklichen po-
lyphonen Vcrschränlungcn. Bald tlingt „mcin Wuchs"
als Lindcrstimmc, bald sctẑ n w l t i mit Pfannen und
Panlcu «in! Ic l j t komint die Melodie in dcr näsclndcn
Oboe. dann im rumpelnden Busse, nun im Jauchzen
dcr Piccoloflötc. Sie fahren wilo auf! Zic fluchen allen
„Wüchfcn ' dcr Wclt, allcn Zcrlincn. die sich je ansgc-
zogcn habcn, nnd trinken c,u Glas Wasscr! Umsonst,
o Unscligcr, Zcrline mit ihrem Wüchse verläßt Eic
nicht! Sie findcn dicsc Melodie jcht clclhaft. I h r B lu t
kommt ins Schäumen, ubcr der musikalische Tcufcl in
Ihncn hcht s ie wciler bis znin Wahnsinn und in Sec^
lcnangst und Vcrzwciftung sangen Sic an, lant einc au-
dcrc Mclodic, womöglich ciiun Gasscuhaucr, zu singc».
um die in Ihnen singende Zcrlinc zu bctäubcu.

Endlich, nach stundc„lana,cr 5l'atzbalgcrci mit sich
sclbst, gelingts! Die Aint l iq l r i l sicat über dcn Opern-
dälnon. Sie schlafcn cin, u», am Morgen wic gcrädcrt
mißmnlhig nnfznstchcu. - Is t Ihncn dcr Sput widrr-
fahren? — Das ist - die Einbildnuc,, dic mnsitalischc
Einbildnng!

Ein andc,mal sihcn Sie gcmülhvoll in einem Caf^
bei dcr Havanna, schlürfen dcn Mocca und lesen in
irgend einer Zeitung zufällig die Rubrik: „ locales."
Das „Vocale" hat ja auch feine Reize. Da lesen S ie
unter anderm. daß gestern eine Frau an der und der
Straßenecke überfahren uud getvdtct worden ist ; sie
hinterlaßt drci Kinder! — Sie bedauern das natürlich
als Philanthrop, aucr in cnnr großen Stadt. D u mein
Gott. lonnut das ja öfter vor. M a n muß sich ebcn
hübsch vorsehen, zumal wenn man drei kleine Kinder
hat. - ^ Die Tasse ist leer, die Havanna verduftet, sie
stcckcn eine ncnc an. bezahlen und gehen. — Kaum sind
sie cin Vicrtcl wcil gegangen, tönt hinter ihncn wildes
>5allo! Ein Gaul ist mit einem Waaeu durchaeyanaen!
Da kommt dic tolle Bestie! — Alics drückt schreiend
sich an die Häuser, das Thier rast vorbei und lst ver,
schwundcn. Nur dcr verblüffte Kutscher rennt schweiß,
bedeckt ihm nach und dcr Polizeistrafe entgegen. — S o -
gleich dcnlcu 3ie, noch bcbcnd vor Schreck, an die über-
fahrcnc Frau mil den drci Kindern. Die fürchterliche
Thatfachc mit allen grausiacn Einzelheiten steht klar und
wic «cgenmärtici vor Ihrer Sccle. Sie glauben AlleS
;n schcn! Z» fthcn, daß jencr Gaul nicht blos ein
Weib. nciu, cinc aan^c Reihe Mitmenschen niedergerissel,
haben muß, dic verwundet sich auf dem Pflaster wälzen!
I h r Hi rn tlunuelt. I h r Herz stcht still, S ie möchltn
schrcicn. hinzustürzen und cilen cnlsctzt vorwärts, um zu
schcn, wic - an dcr nächsten Querstraße der wüthende
Quadrnpcdc zitternd vor seinem Wagen stcht. von Men-
schen umgebcn. Keine Fliegc ward uderfahren. nicht«,
ist zcrbrochcu als dic WafMdnchstl. -- DaS ist eben-
falls Einbildung, abcr dramatische Einbilduua.!

So gibl es auch einc Einmldung der Nase. S «
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angeklagte Personen wurden zu Gefängnißstrafcn von zwei
Monaten bis zu drei Jahren verurtheilt.

Berichten aus B a r c e l o n a zufolge haben die
Truppen am 9. d. M . Früh die Vorsladt Garcia ein-
genommen. Die Insurrection ist damit zu Ende.

Die Sitzungen der CorteS sind bis 19. April
vertagt worden. Man versichert, daß der Herzog von
M o n l p e n s i e r am Dienstag abgeurtheilt werden wird.

Sitzung >cs Herrenhauses.
W i e n , 8. April.

Die vom Abgeordnelenhause beschlossenen Gesetz«
entwürfe über den Verkauf von unbeweglichem Staats»
eigenthum und dann ül'er die Gebahruug und Controle
der consolidirttn Staatsschuld wurden ohne Debatte
angenommen

Hierauf stellt des Berichterstatter u. W i n t e r -
stein den Antrag, das Herrentums möge auch der vom
Abgeordnetenhause zu dcm letzteren Gesetze beschlossenen
Resolution, dahin gehend: „Die Regierung wird auf'
gefordert, die schwebende«! Verhandlungen bezüglich der
Schuld des Staates an die Nationalbank per achtzig
Millionen Gulden mit dem Ministerium der Limder der
ungarischen Krone ehestens zum Abschlüsse zu bringen,"
beitreten und wird dieser Autrag angenommen.

Hierauf wird zur Wahl der Deleguten geschritten.
Das Resultat der Wahl ist folgendes:

Abgegeben wurden 65 Stimmzettel. Gewühlt er-
scheinen :

Graf Mensdorff (65), Altaraf Salm (64), Frei
Herr v. Doblhoss (63), Graf Fallenhayu (03), Freiherr
V. Gablenz (63). Fürst Kinsty (63), Fürst Dietrich
stein (63), Landaraf Fülstcnberg (62), Fürst Iablo-
nowski (62), Fürst Mittrowsky (62). Graf Couden<
hove (61), Graf Rechderg (61), Graf Joseph AuerS-
perg (60), Ritter v. Hasner (60), Ritter v. Winter,
stein (60), Fürst Starhciuberg (59), Freiherr v. Her-
ring (59), Graf Merau (59), Fürst Clary (55), Fürst
SchVliburg (43).

Als Ersatzmänner wurden gewählt: Prinz Schaum-
burg (55), Edler v. Starck (55), Graf Sternberg (5)4),
Freiherr v. Romaszkan (54), Rittcr u. Hem (52), Graf
Traun (52). Graf Havdelig (49), Graf Thmn (48),
Graf Trautmanusdorf (43), Freiherr v, Härdll (37).

(Während des Scrutiuiums waren auch die sämmt-
lichen früher nicht anwesenden Minister eingetroffen.)

Ministerpräsident Dr. v. H a s n e r : Auf Grund
des mir mit AUerhüchstcr Entschließung uom heutigen
Tage durch Sc. Majestät dcn Kaiser gewordenen Auf-
trages erkläre ich hiemit dcu RcichSrath für vertagt,

Präsident Fürst Karl A u e r S p e r g erbittet sich
für die Verificatoren die Ermächtigung zur endqiltigc»
Anerkennung des heutigen Protokolles und fordert hier-
auf das Haus auf, dic Befriedigung über die entspre-
chende Verwendung der Schriftführer und deren Ver-
dienste für den ungestörten und tadellosen Geschäfts'
gang durch Aufstehen von dcn Sitzen kund zu geben.
(Geschieht.)

Sodann führt derselbe fort (die Verfammlung er-
hebt sich): Hohe Versammlung! I n der Stunde des
Scheiden« sei es mir gestattet, den Ausdruck warmer
Dankbarkeit voranzustellen für das vcrtrauungsvolle
Einvernehmen, mittelst welchem Sie die Leitung des
Präsidiums unterstützt haben. Von Ihrem Vertrauen
getragen, ist diese Aufgabe eine im hohen Grade be-
ncidenswerlhe, welcher die werthvollsten Erinnerungen
folgen.

Die Zeit für die Thätigkeit des Reichsrathes war
knapp bemessen, die Rückschau kaun deshalb nicht reich-
haltige Ergebnisse bieten. Das Herrenhaus darf aber
seine Verathungen mit dcm Bewußtsein schließen, daß
der Pflichteifer seiner patriotische» Mitglieder die Ver-
handlungen mit dem Ernste und d.r Würde seiner Mis-
sion gepflogen habe, und daß die Beschlüsse im steten
Einklänge mit seinen leitenden Grundsätzen gefaßt wur-
den, welche in der Richtung innncr erkennbar sind, daß
sie den Schutz der Verfassung und die Förderung der
allgemeinen Wohlfahrt durch die freiheitliche Entwicklung
des Volkslebens bezwecken.

Die Prüfung unferer Finanzlage, welche sich, Dank
den Bemühungen unermüdetcr Vertretung der Steuer«
träger und Dank der anerlennenswcrthen Leitung der
Finanzen, in der erwünschten Bahn der Ordnung des
Haushaltes und der gewissenhaften Gcbahrung mit den
Staatsmitteln befindet, zeigt bereits die Vortheile der
streng eingehaltenen Linie der Ausgaben, womit das
Verwendung suchende Capital nicht zu den Staatsbe-
dürfnissen herangezogen wurde, vielmehr den productivcn
Unternehmungen zuströmen konnte.

Eine vergleichende Crwäqung unserer gegenwärtigen
vollswirthschaftlichcu Zustände entrollt ein erfreuliches
Bild, welches als ein unaufechtbarcr Erfolg patriotischer
Sorgfalt und pflichttreuer Erfüllung einer der wichtig-
sten Aufgaben gerechte Anerkeunung finden muß.

Unter Vedachlnahme dieser befriedigenden Richtung
wurde die Berathung des Staatsvoranschlagcs und der
Steuergcsetze mit gleicher Rücksicht für dic öffentlichen,
wie für die Einzeluintcresscn vollführt, und mit dem
entschiedenen Willen, jede Störung und Beeinträchti-
gung zu vermeiden, und es ist zu hoffen, daß dic Kräf-
tigung der Finanzen und der Aufschwung des öffent-
lichen Eicditö dcn heilsamen Einfluß auf die Machtstel-
lung des Staates fortdauernd ausüben werden. — Außer
der vollbrachten legislativen Arbeit, welche zur Befrie-
digung des im hohen Hause waltenden Pflichtgefühls
dienen kaun, wurden aber auch in gewichtiger Verhand-
lung Erwartungen ausgesprochen, deren Erfüllung leider
vertagt bleibt. Es ist ein unleugbar patriotisches Ge-
fühl, welches in dcm Wunsche lebt, dic Reichsvertretung
in jener Richtung wirken zu sehen, welche die Befesti-
gung des verfassungsmäßigen staatlichen Lebens in seiner
Gemeinsamkeit bezweckt und womit jene Beruhigung er-
worben werden soll, welche die Zuversicht in den Be-
stand des öffentlichen Rechtes gibt und den Blick in die
Zukunft von Zwelfeln befreit.

An das Streben, die staatsrechtlichen Grundlagen
zu erhalten und zu vervollkommnen, knüpft sich der leb-
hafte Wunsch, es sei das Ncchlc zur rechten Zeit zu lhun,
und das Verlangen nach gedeihlicher Lösung der wichti-
gen schwebenden Fragen und »ach Entwicklung der noth-
wendigen und unbeirrten Thnitrast an geeigneter Stelle
zu deren Bewältigung hat scincn Schwerpunkt im öster-
reichischen Bewußtsein. Dieses zu pflegen und zur Geltung
zu bringen ist der fchönste Beruf echten Patriotismus.
(Bravo.)

Ihre Vaterlandsliebe, hohe Versammlung, umfaßt
ja das gesammlc Vaterland. Sie haben ein warmes Herz
für das Reich und für seine LcbenSinteressen, und darum
ist der Wahlspruch unfereS Banners: „Sieg dcm öster-
reichischen Bewußtsein." (Bravo). Und in dem Festhalten
dieses Zieles wurzelt auch daö Gefühl wahrer Anhänglich-
keit für Oesterreichs Kaiser, dem wir mit dcm treu er-
gebenen Rufe huldigen: Gott crhalte Franz Ioscph!
Hoch! hoch! hoch! (Das Haus stimmt in dcn dreima-
ligen Hochruf begeistert cin).

Fürst C o l l o r e d o - M a n n s f e l d : Ich glaube
nur dcm Gefühle der Mitglieder des hohen Hauses
Worte zu geben, wenn ich Eurer Durchlaucht dcn Dank
aussprechc für dic ausgezeichnete Leitung unserer Ver-
handlungen ; während der Dauer derselben haben Ew.
Durchlaucht abermals Gelegenheit gehabt, dic schon früher
so oft erprobten Tugenden und glänzenden Eigenschaften
wahrer Aufopferung, Vaterlandsliebe, höherer Leistung
fähigkeit und Charakter neuerdings zu erproben. (Bravo!
Bravo!)

Zu dcm Gefühle unseres Dantes gesellt sich jenes
der Hochachtung und Befriedigung, cincn Mann an uu-
serer Spitze zu sehen, auf welchen das gesummte Vater-
land mit Stolz blickt. (Beifall). Mögen Ew. Durchlaucht
noch eine lange Reihe von Jahren dic Verhandlungen
dieses Hauses leiten. (Bravo!)

Präsident Fürst Karl Aue rSperg spricht schließ'
lich seinen Dank für die wohlwollende Gesinnung aus,
welche ihm von Seite des Hauses jederzeit zur Scite
gestanden sei und vom Vorredner zum Ausdrucke gebracht
wurde.

Hierauf erklärt der Präsident um l ' / , Uhr die
Sitzung für geschlossen.

Kmscrseld's Schlußrede
bei Vertagung des Reichsrathes ist von so hervorragender
Bedeutung, daß wir sie hier nach den Mittheilungen Wiener
Blätter vollständig folgen lassen:

Wieder stehen wir vor einem jener Wendepunkte, an wel-
chen die Geschichte unserer Verfassungscntwicklung so reich ist und
die bisher niemals empor, sondern fast immer nnr zum tieferen
Niedergänge gefiihrt haben. Ungewiß ist, was nns die nächste
Zulnuft bringt, und zu deuten ist es erlaubt, daß wir nns
vielleicht in diesen Räumen nicht mehr begegnen.

Wie aber zu allen Zeiten und überall" die Zeitgenossen anbe
tend sich vor dem Erfolge beugten, so ist auch das mitlebende
Geschlecht immer geneigt, von demjenigen sich abzuwenden, den
der Erfolg zu verlassen scheint. Doch gills gerade in solchen
Angenbliclen, sich das eigene Nrllieil zu wahren, und gerade im
anscheinenden Mißerfolge gilts, das Bewußtsein seiucr Ziele nud
seiues eigenen Werthes nicht zu verlieren. Und deshalb muß
e3 mir erlaubt sein, an l^ie in diesem ernsten Momente einige
Worte des Abschiedes zn richten.

Uns war die Verfassung werth, nicht blos, weil sie die Keime
der politischen uud bürgerlichen Freiheit, die Keime alles desseu
in sich trägt, wornach der mächtige Trieb des Jahrhunderts strebt
und ringt, sie war uns vorzüglich werth deshalb, weil wir in ihr
und nur in ibr den staaterhaltenden Gedanken wiederfinden. Die<
sem Gedanken die Wirklichkeit zu retten, liaben wir es an red-
lichem Wil len, an Geduld uud — Zeuge dessen ist wohl die Ber«
fassung, wie wir sie ssrgenwärtig haben auck an Nachgiebig
leit nicht fehlen lassen <Rufe: Sehr wahr! Bravo!)

F i l r den Augenblick sind wir unterlegen. Auf dem Boden
ruhiger gesetzlicher Reformen, den wir mit ' rastlosem Eifer bebau
<eu, haben wir den Wahn und den Hast gefunden, den Gang
naturgemäßer, stetig fortschreitender (tutwiclelung hat jene Ruhe-
losigkeit gestört, die immer Glauben, Ziel und Mi t te l wechselt
(Bravo), der Festigkeit, der Ausdauer uud der Beharrlichkeit ha
ben sich Mistverständnisse und In t r iguen (lebhafter Beifall) enl/
gegcnstM nud das Gift jener Aflrrtlughcit, welche cin schwiert
gcs Problem dnrch ein Schlagwort zu lösen vermeint (Bravo!
Sehr gut), das selbst das Mthsel ist, es hat sich tief cingefrcssen
in das Mar t unserer Partei uud hat ihre Organisation zerstört.
(Bravo! Bravo!)

W i r sind unterlegen nicht etwa, weil wir andere beherrschen
wollten, sondern weil wir wollten, daß mau überhaupt nicht uü-
terdrücken löune (Bravo!) ; wir sind unterlegen, nicht etwa, weil
wir die Natur dieses Reiches uud das Particiilä're in demselben
nicht zu achten verstanden hätten, sondern deshalb, weil wir die
Forderungen des Soudrrlebrus uuch den Bedingungen der Macht
des Ganzen maßen; wir sind unterlegen, nicht etwa. weil wir
die Freiheil nur für uns forderte», sondern weil wir die Frei
heit, die wir für Oesterreich errangen, auch gerue unsern Oca/
ucru gönuleu (Bravo! Bravo!) uuo weil die Freiheit in ihrer
Hand nicht ein Besitz war, wcrth gemeinsamer Hut, sondern eine
Waffe, die man gegcn nus lehrte (lebhafter Be i fa l l ; Rufe :
Sehr gu t ! ) ; wir sind unterlegen nicht etwa, weil die Verfassung

glauben Etwas zu riechen, was nicht duftet, aber was
Sie sehen. Oft riechen Sie Das, woran Sie nur
denken, und die Hoffnung auf ein gutes Filet zum Mittag
läßt Ihre Nase bereits daS Vorgefühl der Wonne
baldiger Naturalverpftcguug empfinden. So gibt es
auch eine Einbildung des Auges, welche Verliebten uud
Malern oft bedenkliche Possen spielt. Beide leiden be-
kanntlich am — Versehen!

Daß eine Einbildung des Gefühls existirt, bei wel-
cher man gar nichts fühlt, ist ja bekannt. Sie brauchen
mit dem ausgestreckten Finger sich nur einer Person zu
nahen, die leicht Kitzel empfindet oder nervös ist, brau-
chen blos eine empfindliche Stelle ihres Körpers zu be-
drohen, fo schreit oder lacht sie laut auf, ohne daß von
einer leisesten Berührung die Rede war.

Ach wir Menschen sammt und sonders leiden an
der Einbildung, sei es der sinnlichen oder der übcrsinn»
lichen. Unsere ganze Mis«re wie unser ganzes Glück,
unsere Narrheit wie unsere Tugend beruht eben aufEiubil-
dung, hat sie entweder zum Ursprung oder zum Ausgange.

Die Menschen sind die eingebildetsten Geschöpfe
deS Universums

Sagen Sie doch, wenn der Diplomat sich nicht
vorher ein Gesammtbild seiner kühnen Combinationen
mit ihren Wirkungen und Folgen machte, — der Feld-
herr nicht vorher eine Vorstellung hätte: so und nicht
ander« werde und müsse er siegen, — wcun der Kauf-
mann stch nicht den Gewinn, der Künstler nicht das
«unstwerl und dessen Ruhm. der E'sinder nicht die
Lösung semes P r o b e s , der Philosoph nicht seine
Schlußfolgerung der ,ür.ne Seefahrer das Ziel seiner
tollen Fahrt N'cht vorher im hoffenden Herzen und träu-

menden Hirn sich einbildete, ausmalte, als bereits exi-
stirend vorstellte, — was wären dcnn alle diese Men-
schen? Was würde denn aus allem Streben?

Die Einbildung ist uuser geistiges tägliches Brot.
ist die Fec unferer Kinderspiele, die Trösterin unseres
Alters, uuscr Quälgeist und uuser Unterhalter, unser
sclavc und unser Tyrann; ach, die Einbildung in uns
sind wir ja selber, und hört sie in uns auf, so stehen
wir vor unserer eigenen Vernichtung!

Sie ist es, die Shakespeare zum Dichter, deu
Monomanen zum Tollhäusler macht; und wir haben
nur dic Wahl, entweder uns von ihr unterjochen zu
lassen oder sie in unsern Dienst zu zwingen. I h r an-
heimzufallen ist sehr leicht, und der Opfer der Einbil-
dung auf allen Lcbcusgcbieten ist Legion; alle Unzufrie-
denen sind ihre Sclaven, alle Verkannten ihre Märtyrer,
alle Eitlen ihre Possenreißer. Jeglicher Wunsch, jede
Hoffnuug, ja jeder sich äußerude Wille in uns sind be-
gleitet von — Einbildung. Sie zu beherrschen, zu un-
serer Magd zu machen ist dagegen unendlich schwer.
Man muß Uebung in ihrer Behandlung haben, muß,
Göthes altem Hexenmeister gleich, das rechte Zauber»
wort für sie besitzen, den Hcxenbesen zu richtiger Zeit
zu bannen wissen, während der arme „Zauberlehrliug"
freilich verzweifelt fchreit: „Besen, Bcseu. seis gewesen!"
aber das scheußliche Gespenst ihn nicht hört, sondern
immer Wasser trügt, die höllische Zerline in uns „ I n
der That, mein Wuchs ist uicht übel" immerfort singt,
wir über Das schreien, was uus nicht berührt, Dus
riechen, was nicht da ist, Das rosa sehen, was orange
ist, kurz, wir uns bei ganz gesunden Sinnen für un-
geheure Narren halten müssen.

Das Schlimmste, zugleich aber auch das Beste,
hierbei ist, daß unsere Einbildungen nicht immer unsin-
nig, sondern oft durchaus wahr sind, daß cs also eben
so gut richtige wic falsche Einbildungen gibt, und cS
ein cbcn so großes Elend ist, sie zu unrechter Zeit z"
haben, wic zu rechter Zeit nicht zu haben. Uuscr
Hauptfehler besteht meist nur darin, daß wir die falsche
Einbildung oft für wahr, die wahre für falfch hallen.

Daher kommts auch, daß die eingebildetsten Men-
schen sich für cinbildungsfrei hallen, und dic sogenannten
exacten Dcnkcr es am eifrigsten in Abrede stellen, daß
dic Einbildung über ihr weises kaltblütiges Hirn Ge-
walt habe. Eingebildete Töuc, Gefühle, eingebildete
physische Ucbcl als solche zu erkennen, ist für den ge-
suuden Geist freilich keine sehr große Suche; aber einge-
bildetes Glück, eingebildetes Hoffen, eingebildete Tugend
und eingebildete Wahrheit als solche zu erkennen, z"
würdigen, sie weder zu über- noch zu unterschätzen ^ '
dazu gehört ciue Lebensweisheit, cin Maß innerer sitt-
licher Würde, Vernunft und Selbstleuntniß, wie sie rmr
wenig Lcbcnden beschieden ist.

Ich schlage Ihnen also deshalb vor, mein Freund,
daß wir Beide wenigstens, in Anbetracht der Umstä"^
und weil wir im Uebrigen leidlich verständig sind, »ms
öffentlich voll Freimuth für durchaus eingebildete Men-
schen erklären. Es ist doch immer ein Glück, zu wisse",
was man ist. Sollten Sie auch noch die Einbildung
hegen, daß diese Plauderei über die Einbildung „ ' "Hl
ganz ohne" sei, so will ich eingebildet gcnng sei" , 5 "
glaubeu. daß ich mir über die Einbildung wirtlich nichts
mehr einbilde.
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flir Oesterreich unmöglich qewesen, sondern weil wir ängstlich
treu die Rechte achten z» miisscu vermeinten, welche sie gt '
geben hat; wir sind unterlegen, weil wir die Perfassunn.
vertheidigen Hessen jene, welche leine wullrn (Bravo! Bravo!) ,
weil w«r sie vertheidigten gegen Suuderbcstreb!lnc,eu nud
Sundrrziele und gegen jene. welcl'e cilleö hassen, wa^' i lneHerr
schaft bricht. (Bravo! Rufe! Hehr wahr!) Wi r sind unterlegen!
Andere werden die Geschichte der letzten Monate schreiben, nicht
jene. die man gegen uns loügrlassei! hat. (Ause: Sehr wahr!»
Diesem Urtheile dilrfen Sie init Beruhigung entgegeublicken. Das
selbe wlrd zwar nickt schonend iiber die Fehler'hiilweggehen, die
begangen wurden sein mögen: aber eü wird nicht ohne Aner
lcnnung lassen, was Sie flir die Sache der Freiheil, der Ordnung,
desylcchtes nud der Humanität angestrebt und erreicht haben; eö
wird den Kampf, welchen Sie f l i r 'die höchsten Mi ler der Mensch
l'eit fiihrten. nicht ruhmlos, eü wird die Opfer hochherzig uud
patriotisch finden, welche Sie der Erhaltung dieses Staatöweseus
brachten, uud in seiner parteilosen Oerecht'igleit wird es Tadel
und Vorwurf mildern und Sie von manchen Äntlageu frei
sprechen, wenn nur erst daü verwirrende Schlagwort des Tages,
wenn die beschönigende Phrase, die geschäftige Erfindung und die
absichtliche Entstellung nicht mehr' die Wahrheit vcrhiillen und
darüber nicht mehr täuschen tonnen, woran Ih re Macht zerschellen
mußte.

Was man nun kommen sehen w i l l , das wäre wohl lein
Experiment mehr, das tonnte wohl leicht die Katastrophe sein.
(Uufe: Sehr gut.) Ma i l taun daher lein vn, kluiyu« Spiel
wolleu, und man wird auch lrines wagen.

Was schon einmal dieses Reich hart an den Rand des
Abgrundes führte: ein Attentat auf die Verfassung, das müßte
ja wohl auch heute zu demselben Resultate führe» , und wenn
mau es auch in sogenannt correcterer Weise oder durch radi '
cale Hände in Scene setzen lassen wollte. (Rufe: Sehr gut!
Bravo!)

Uns tann daher nur ziemen, uns selbst nicht untreu zu
werden, und uur das ist nnser würd ig , daß wir festhalten au
diesem Reiche, festhalten an dcu staaterhaltendrn Wedanten, welche
den Inha l t unserer Verfassung; bilden, und daß wir die Hedaw
len ausbilden, welche dahin zielen, dieses Rcich zu befreien von
den Fesseln, die ihm angelegt sind, und es frei nud souverä» z»
stellen iiber jeden Sond'erw'lderspruch. (Uravo! Bravo!) W i r
werdeu dieser Mission nicht entsagen

Ich fürchte daher auch die Gefahren nicht, von welchen spe-
ciell wir Deutsche in Oesterreich, so oft die Verfassung in einer
Krise sich befindet, bedroht sein sollen. I n unserer Vergangenheit,
in der Zukunft , in die wir blicken tonne», in der Bedeutung,
die uns ume wohnt, in dem energischen Widerstände, welchen w i r !
jedem Versuche entgegenstellen werden, der dahin zielen würde,
den staatsrechtlichen Zusammenhang zn zerreißen, in welchem wir
unsere Kra f t , unser Recht uud unsere Sicherheit finden (Bravo!
Arcwo!), in dem energischen Wil len, nicht die Parias nnd auch
nicht die Dupl 's nebelhafter Äusgleichsprogramme zu werden <An-
haltender Beifal l), in der Solidarität, die zwischen n»s und der
Verfassnng besteht: darin werden wir die i i iu igtei ! , die vielleicht
auf turzc Zeit zu störe» gclaug, nud iu dieser auch uuserc volle
Kraft wiederfinde«.

Die heutige Krise kann nicht in einer Weise enden, welche
wieder eine Schädigung des Reiches sein müßte,

M i t dieser Ueberzeugung sage ich Ihncu Lebewohl, voll Zu-
verficht und mit dem Rufe: Hoch die Verfassung, hoch Oesterreich
und hoch der Kaiser!

(Die Versammlnug bringt ein dreimaliges stürmisches Hoch
aus. . ^'anganhalleudcr stürmischer Beifall ' und Häudellatschen
ln« Hanse und auf den Oalrricu.)

Hagesnemgkeiten.
(3 i n m o d e r n e r V a r d e . *

I m März 1868 schrieb Heinrich Laube iu einem
Wiener Blatte:

Es gibt keine Poesie mehr im Zeitalter der Actien
und jegliche Nomantik ist dahin, seit Eisenbahnen und
Telegraphen die Schleier der Geheimnisse täglich in die
Höhe ziehen!

So llagcn stille Leute. Sie tlagen irrlhümlich. Die
Verhältnisse ändern sich, aber die Grundursachen der mensch-
lichen Empfindungen bleiben, und innerhalb dieser Grund-
ursachen entwickelt sich immer wieder Poesie. Wi r
stürmen den Himmel nicht, wie viel wir auch entdecken
und erfinden, und wir werden deshalb den Schleier der
Geheimnisse nie ganz zerreißen — der Zauber des Gc<
heimnisses also, welchen man Romantik nennt, wird »ic
ganz verloren gehn.

Ich habe dies in vergangener Woche wieder einmal
an mir selbst erfahren. Unter den Vorlesungen, welche
uns jetzt umfluthen, lockte mich die Anzeige, daß im Saale
des akademischen Gymnasiums ein Rhapsode auftrele und
^rvße Gedichte frei vortrage, Gedichte auS unseren alten
^agentreisen. Nicht in der Fassung, welche uns bekannt
!l 3- B. aus dem Nibelungenliede, nein, in neuer eigener

Msung. A n eigenes Werk demnach, eine neue Tichlung,
^eren Inhalt zusammengetragen sei aus dem ganzen weilen
Umfange der altdeutschen Heldensage. Da müssen ja —
dachte ich — Dinge zn hören sein, welche zahlreichen Men-
ichen nie zu Ohren gekommen sind, uud dir selbst werden
aus der Edda und solchen Ur-Urkunde» Zanbcrabcuteucr
W'edererzä'hlt werden, die du nur dunlel noch in der Erin-
nerung trägst. Suche dir doch mitten im Brausen der
Gegenwart einen solchen Abend romantischer Erinnerung!

Da stand der Rhapsode hinter einem Tisch, den
grüne« Tuch bedeckte, und sprach schon.

Es gibt noch Poesie und Romantik! flüsterte es in
nur. Der hochgewachsene Rhapsode da bewies mir'ö mit
"nem male. Vor zwanzig Jahren halle ich dieselbe Ge-
ltalt zum letzten male gesehen und gehört, gerade wie jetzt,
«n seinem blassen Antlitz, an dem dunklen haare, an der

* Die Cllsiuodirccliou hat übcr Antrag des Herrn Direc-
l'°n«Mttal,roc<j E r l l deu acwiß mit allsritiger Aufr lo immg be-
»lul len Veschlus! ncsas;!, dcu grseierleu Rhapsode» Dr. W. I o r -
° a u für nulgc Abeudc zu gewinm» und c« wurde dieilsalls cim-
subscription unter den Verrinömitqlicdn'u I'marlcitcl, welchcr
gewiß die lebhaflestc Vclheiliam.a nicht schleu w i id . lluter dich'»
Umstanden dürfte da« vou Vau l i c entworsmc V i ld deö Mamn'5.
Von dem wi r nuch allen uu« vorlicacudcn enthusiastische,, Berich-
te» e.ueu der 'u'cressaulesten tief por.jsch,,. O , . ,uss / , , , , ^ , , , , , dür-
fen, Mauchem willkommen sein.

mächtigen umfänglichen Stimme hallen zwanzig Jahre nichts
geändert. Auf dem Kirchhofe zu Frantfml war's, wo ich
ihn zum letzten male gesehen und gehört. Derselbe Wilhelm
Jordan, jetzt als Rhapsode vor mir stehend, stand damals
als Parlamentsmitglied vor den Särgen Auerwalds und
Lichuowöty'ö, der ermordeten ParlamcnliMauuer, und hielt
ihueu die Leichenrede. Furchtbar autlagcud drang seine
»nächtige Stimme über die Tausende vou Menschen hin,
seine Hand wies zum Himmel hinauf — der Eindruck
war außerordentlich.

Und jetzt hörte ich dieselbe Stimme von Sigfr ids
Ermordung im Odenwalde erzählen — es war mir wie
ein Trsum, ein Märchen.

Der Vortrag hielt auch meine Stimmung ununter-
brochen fest.

Es ist eine merkwürdige Idee, welche I . da ins
Wert setzt: als solch ein Rhapsode durch's Vaterland zu
ziehen uud die Dichtung uralter Zeilen den Landsleuten
vorzutragen, ohne ein Buch, ohne einen Zettel, frei, ganz
frei wie ein Sänger des Millelalters, der eben von der
Wartburg kommt. Der ganze Eindruck ist wirtlich poetisch
und dadurch originell abweichend von den zahlreichen heu-
tigen Vorträgen.

Welch ein Gedächtniß! Das Gedicht strömt hervor,
rastlos uud ohne Stocken wie ein Quell, der nie versiegt.
Nach einer Viertelstunde siudct man's auch ganz natürlich
dies rastlose Strömen, wie man den uuunterbrochen rauschen-
den Quell natürlich findet. Es klingt nicht auswendig ge-
lernt, eS klingt als ob es eben entstünde im Kopfe und
Gedächtnisse des Rhapsoden. Die verschiedenen Personen,
welche sprechend eiutretcu in die Erzählung, werden durch
verschiedenartige und doch nicht theatralische Betonung von
einander unterschieden; man ist wie in Fausts Zauberman-
tel eingehüllt und wird durch die Lüste getragen zu fernen
Zeiten und Räumen.

Nichts unterbricht die Täuschung. Auch nicht die pro-
saische Einleitung, welche ich bei cincm zweiten Besuch hörte.
I . setzt nämlich voraus, daß nicht immer dieselben Zuhörer
da sind, und daß die neuen eingeführt weiden müssen in
deu Zusammenhang des Ganzen. Er gibt also zum Beginne
in breiten Strichen die Vorgänge an, welche er früher cr-

! zählt, und er thut das in gehobenem uud doch fo einfachem
Tone, daß die Stimmung einer Rhapsodie schon völlig an-
klingt und man es kaum bemerkt, wenn er jählings in den
Vortrag des Gedichtes selbst übergegangen ist.

Dieses Gedicht selbst, offenbar von großem Umfange,
ist in echtem epischem Style gehalten, an Homer gemahnend
bei den realistisch auögesührlcn Einzelfchildcrungeu. und
doch der altgcrmanischcn Dichlwcisc treu bleibend. Es wird
eine eigenthümliche Stellung ansprechen in der Literatur,
wenn der wandernde Scinger einst die Wanderung abschließt
und cö drucken läßt.

— ( E r g e b n i s s e der V o l k s z ä h l u n g . ) E in
Ausweis über die vorläufigen Ergebnisse der Volkszählung
vom 3 1 . Tecember v. I . in 144 größeren Orten der im
Rcichsrathe vertretenen Länder ist soeben von der k. k. sla.
listischen Central-Commission erschienen. Nach demselben
betrug die Einwohnerzahl in Wien (neun Bezirke) 622.087,
in den Vororten 203.078, in Wiener-Neustadt 18.077,
Krems 8157, Linz 30.519, Salzburg 19.325, Graz
80.732, Marburg 13.085. Klagensurt 15.200, L a i b ach
23.032, Trieft sammt Gebiet 120.050, Görz 16.823,
Innsbruck 16.810, Trient 17.000, Prag 157.275, Pilsen
23.681, Neichenberg 22394, Audweis 17,465, Brunn
73.464, Ig lau 20 .112 , Troppau 17.134, Lembcrg
«7.105 uud'Ezernovitz 34.000 Einwohner. — Die abso-
lute Zunahme der Bevölkerung seit der letzten Volkszäh-
lung von 1«57 betrug bei den einzelnen Städten in Per-
cent ausgedrückt: Wic'n 3 0 „ , , den Vororlcn Wicnö 7 8 , , ,
Linz 1 0 , , , Salzburg 12<„. Graz 2 7 ^ , Klagensnrl 1 2 ^ ,
L a i b ach 11.<„, Trieft 1 4 . ^ , Innsbruck 18.,«, Prag
10. , „ , Brunn 24.„z, Troppan 23.«, , Lemberg 23. ,«.
Czernovitz 2 9 . ^ . Die höchste Zunahme in sämmtllchcu
Trlen zeigt Wichclinsdorf in Nicocröstcrrcich mit 610 . , ,
Percent, welches 1^57 nnr 609 Einwohner besaß und
jetzt 4325 zählt.

^ o c a l e b.
— ( Z u de r P r ü f u n g S r . l. und k. H o h e i t

des K r o n p r i n z e n E r z h e r z o g s R u d o l f ) , welche
am 8. nnd 9. d. M . stalthallc, war auch »nser geehrter
Landsmann, Herr Universilälsplofessor Dr . Z hischm a n n,
als Lehrer für laleiuifche Sprache, Geschichte uud Geogra-
phie, bcigezogcu. Se. t. und l. apostolische Majestät ge-
ruhten mit den, Ausdrucke Allerhöchstihrer Zufriedenheit
auch au Professor Zhischmann wie an die übrigen Lehrer
Worte der vollsten Anerkennung zu richten.

— ( H e r r H o f r a t h D r . . t t l un) hat am Uten
d. M . auf etwa 10 Tage eine Erholungsreise in die Schweiz
angetreten.

(YemeinderathKsi tzmlst v o m « t l A p r i l

Vorsitzender, in Abwesenheit des Bürgermeisters, Vice-
Bürgermeister D e s c h m a n n. Nach Verlcsuug des Proto-
kolls der letzten Sitzung wird die Tagesordnung mit den
Referaten Nbcr die Ergänzun^wahlen des Gcmeindcralhes
eröffnet, welche sämmtl'ich als gesetzlich genehmigt werden.
Viccbürgcrmcister D e f c h m a n n begrüßt sodann die neuge-
wä'hlten Gemeinderäthe und beantragt ferner ein Danles-

votum fiir die beiden ausgetretenen Gemeinderäche Vincenz
S e u n i g und S a k r a i s c h e g , indem er bezüglich des
ersteren seine langjährige, gemeinnüftigc Thäticsicil, bezüa/
lich des letztetcn scinc Psl,ch!lrenc und die ernste männ-
liche Haltung, welche er cillcn von gegnerischer Seile gegen
ihn gerichteten Angriffen entgegensetzte, hervorhob. Dieser
Antrag wird augenommcu und der Beschluß des Gemeinde-
rathes den beiden genannten Herren schriftlich mitgetheilt
werden.

V o r s i t z e n d e r theilt dann mit, daß ein Elaborat
über die Schwimmschulfrage in der Ausarbeitung begrif»
fcn sei.

Der Vortrag des Magistrats über die eingelanglen
Neclamaliouen gegen die Geschwornenlisten wird wegen
Krankheit des Referenten auf die nächste Sitzung ver-
schoben.

GR. L c s t o v i z referirt im Namen der Finanz-
Section über die Anschaffung von Sommerblousen für die
Stadlwachmannschast mit dem Kostcnaufwandc von 80 ft.,
welche ohne Debatte genehmig« wird. GR. Dr. S c h o p p l
referirt über die Buchdruckerrechnung oeS Josef Blasnit,
deren Anweisung mit dem Betrage von 285 fl. 7 kr. und
Ausschreibung ciucr neuen Offertverhandlung gleichfalls ohne
Debatte genehmigt wird. Ferner referirt Dr. S c h ö p p l
iiber die vom Magistrat beantragte Veräußerung älterer
Feuerlöschgerächc im Werthe von 912 f l . im Offerlwege,
und Verwendung der dadurch disponibel gewordenen Depo»
sitorien als Magazine,

Hierüber entspinnt sich eine Debatte, in welcher vom
Herrn GR. C a m a s f a , dem sich die GRR. M a l l i t s c h
und Dr . P f e f f e r er anschließen, der Zweifel an der voll,
kommenen Entbehrlichkeit der alten Löfchgeräthc für den
Fall enlfcrulercr oder ausssedchntcrer Feuersbrünste ausge-
sprochen und von GR. Dr. v. K a l t e n e g i e r der Än<
trag auf Zuruckverweisung des Seclionscmtraa.es an die Sec>

^tion zur nochmaligen Berathung desselben mit der Polizei»
section und entsprechenden neuerlichen Berichterstattung ein»
gebracht und auch angenommen wird.

GR. S a m a s s a rcferirt für die Bausection in Be-
treff der Anschaffung eiferuer Geländer für die Slernallee,
wofür Herr Tönnieö ein Offert eingebracht hat, im Kosten-

! betrage per 8 - l » 0 0 fl. Die Section stimmt dem dieSfälli-
gcn Antrage dcs Magistrats, jedoch mit ?Iesthallung obigen
Kostenbetrages als dc<ü Maximums bei. Dieser Antrag wird,
sowie jener auf Anschaffung eines neuen Straßensprihen-
wagens angenommen.

GR. Dr . P f e f f e r er referirt für die Polizeisection
über den Autrag des GR. S a m a s s a wegen Einführung
einer neuen Art Frucrsignale mittelst Kanonenschüssen und
Glockenschlägcn, wodurch iu Verbindung mit der Einlhei^
lu„g der StcM in Vierlel und Rayons eine fUr jedes
Wetter und jede Tageszeit anwendbare Methode eingeführt
werden foll. Die Section beantragt, daß diefe Art der
Signalisirunss principiell genehmigt und der Commission
für die Fcuerlöschordnung zur Benützung zugewiesen werden
soll. I u der hierüber eröffneten Debatte werden Beden»
ken in Betreff der durchgängigen Anwendbarkeit dieser
Eignalisirnngsart ausgesprochen und nachdem auch Vorsitzen«
der hervorgehoben, daß es wünschenswerlh sei, die Wünsche
der Bevölkerung im Wege der Qeffentlichleit kennen zu
lernen, ehe hierüber ein definitiver Beschluß gefaßt werde
wird der Antrag der Section angenommen,

GR. Dr . P s e f f e r e r rcferirt im Namen der Poli«
zeisection über die (bereits bekannten) Wahlen der freiwil«
ligen Feuerwehr, welche ohne Debatte genehmigt werden,
ferner über die Dienstordnung derfelben, welche verlesen
und ebenfalls ohne Debatte genehmigt wird, so wie übe?
die vom Feuerwehrhauplmcmn beantragte Anschaffung von
Ergänzungöreqnisileu im Kostenbeträge pr. 1391 f l , , welche
gleichfalls ohne Debatte genehmigt wnd.

GR. P i r t e r rcferirl für die Schulsection über Ver-
leihung dcr Mathias Dcbcllal'schen Etudenlenstiftung im
Ertrage von 300 f l . , für welche nach seinem Antrage be-
schlossen wird, den Ignaz Iesseuto, Schüler der zweiten
Gymnasialclassc in ssrainburg, welcher, außer den sonstigen
Bedingungen seine Verwandtschaft zum Stifter erwiesen
hat, der Landesregierung im Vorschlag zu bringen. Weilers
referirt GR. Pirler über das vom Ministerium für Cul-
tus und Unterricht abverlangte Gutachten belreffs allfälliger
Aenderung der Echulferien. Es ist nämlich hauptsächlich
mit Rücksicht anf die durch Beginn dcs Schuljahres im
Winter verursachten Kranlheilen der Schüler und die Er-
möglichung der Ableguuq der Rigorosen für UniversilälS-
hörcr dcr Gcdaule angeregt worden, das Schuljahr „nt dem
Smnmcrsemester beginnen zu lassen, worüber jedoch vorläu-
fig eingehende Aeußerungen der Tchulbehörden veranlaßt
werden.

Die Schnlseclion spricht sich mit Rücksicht auf den
Umstand als die Ferialmonate nach der vorgeschlagenen
neuen Eintheilunq in den Jänner und Febrnar fallen wür-
den wodurch nicht nur der sür Lehrer und Schüler gleich
wichtige Erholungszweck gänzlich vereitelt, sondern auch im
Falle von Urlauben der Lehrer zum Gebranche von Bä-
dern u. dgl. der Unterricht Störungen erleiden würde, g e g e n
die bccmlrcisstc Äcudcruug dcr Semestralcintheilung und Per-
lcguua, der Ferien aus, was vom Gemeinderathe nach kurzer
Dcbane über den Sinn dcs Ministerialerlasseö zum Pe,
schlusse erhoben und die Sitzung geschlossen w i rd .
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— ( U n s e r m g e e h r t e r L a n d s m a n n H e r r n

C o n s u l J o s e f S c h w e g e l i n A l e x a n d r i e n ) wurde
von der dortigen üsterrcichisch-ungarlschen Colouie aus Anlaß
seiner Beförderung zum Consul in Constanlinopel eine
Adresse überreicht, und die Colonie beschloß, m» ihrer Ver-
ehrung Ausdruck zu geben, zu Ehren desselben eine Er in-
nerungsmedaille prägen zu lassen.

— ( D i e p h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t )
veranstaltete vom 19. November 1869 bis 10. Apr i l 1670
sechs Concerte und einen Sängerabend. I n diesen wurden
e i n e S y m p h o n i e - O d e (Christof Columbus von Fe-
licien David), ein O r a t o r i u m (Aufcrweckung des Laza-
rus von Kar l Löwe), das „ R e q u i e m f ü r M i g n o n "
(von Robert Schumann), eine S y m p h o n i e (^.-äur von
Mendelssohn - Bartholdy) ausgeführt. Außerdem wurden
d r e i g r o ß e O u v e r t ü r e n executirt, Schuberts Ouver-
türe im italienischen S t i l , sowie dessen Ouvertüre zu „Ro-
samunde" und Mendelssohns Trompetenouverture, überdies
S p o h r s L a r g h e t t o a u s d e r L s - c i u r - S y m »
pho n i e und I . S . B a c h s To c c a t t a f ü r d i e O r -
g e l , für großes Orchester eingerichtet von H. Esser. Der
M ä n n e r c h o r führte s ieben neue Chöre vor, der
D a m e n c h o r z w e i ; gemischte C h ö r e gelangten
außer den genannten größeren Tonwerken d r e i zur Auf-
führung. Neun Arien und Lieder, zwei Violinconcerte und
sieben Clavierconcerte vervollständigten das Ensemble der
Programme. Als Gäste führte die' Gesellschaft die Damen
Allizar, Eder und die Claviervirtuosin Kathinka Phrym
und die Herren Tietzenthaler, Ander, Veck, Wendlik und
Meden vor. Die Gesammtzifser aller Aufführungen betrug
43 Nummern, worunter drei Wiederholungen (Christoph
EolumbuS und 2 Männerchöre.) W i r begegnen in diesen
Programmen den besten Namen: Mendelssohn (6 mal),
Fr. Schubert (2 mal), Mozart (2 mal), Schumann,
Beethoven, Fel. Dav id , C. M . v. Weber, Rubinstein,
Ceb. Nach, Epohr, Chopin, Liszt, Löwe u. s. w. je ein-
mal. Von heimischen Compositeuren erscheint Th. Elze
mit 1, N. Nedved mit 2 Chören. Aus der vorstehenden
Uebersicht ergibt sich wohl hinlänglich das gediegene echt
künstlerische Streben der Gesellschaft, deren Concerte auch
die fchönsten Resultate ihrer Musik- und Gesangschule auf-
weisen und wir können nicht unterlassen, bei diesem An-
lasse des hochgeschätzten Musildireclors Herrn N e d v e d zu
gedenken, dessen feinem Geschmack und unermüdetem Streben
hauptsächlich die Erfolge der Gesellschaft und die stets wach-
senden Sympathien aller Kunstfreunde für dieselbe zuzu-
schreiben si«d.

— ( F ü r d i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r ) spen-
deten Herren August Tschinkel Sühne 50 f l . ; von Casino-
gästen 1 f l . 40 kr.

— ( E r r i c h t u n g e i n e r O b s t - u n d W e i n -
baufchu le z u S l a p p i m W i p p a c h e r T h a l e . ) Ueber
Anregung der Gemeinde Wlpvach ist im Einvernehmen mit
der Landesregierung, der ^midwirthschafts-Gesellschaft und
der interessirten Gemeinden des Wippacher Thales das Pro-
ject zur Errichtung einer Obst- und Weinbauschule im ge-
nannten Thale ausgearbeitet worden, dessen Realisirung
durch die großmüthige Ueberlassung des Gutes Elapp von
Seite des Herrn Grafen Lanthieri, sowie durch die Erklä-
rung einiger Gemeinden des Wippacher Thales zu 5- und
2percentigen Umlagen für die Unterhaltungskosten dieser
Schule wesentlich unterstützt wurde. Von Seile des Acker-
bauministeriums ist dem Krainer Landesausschusse, welchem
die weiteren Schritte zur Inscenirung dieser Schule und
Leitung derselben überlassen wurden, ein Gründungsbeitrag
von 3000 f l . bewilliget worden. Hiebei ist das Nckerbau-
nnnisterium von der Voraussetzung ausgegangen, daß von
Seite des Landes die in den nächsten Jahren zur Anlage
eines Versuchsweingartens und pomologischen Gartens noth-
wendigen Zuschüsse für diese Schule werden gegeben werden.
Weiters hat sich das Ackerbauministerium zu einem jähr-
lichen Erhaltungsbeitrage von 2000 f l . bereit erklärt, in
der Erwartung, daß von Seite des Landes die zur Creirung
von Stipendien jährlich nothwendige Subvention bewilligt
werden wird.

— ( E i n t r a i n i s c h e s S t u d i e n f o n d s - S t i -
p e n d i u m f ü r H ö r e r d e r m e d i c i n i s c h - c h i r u r -
g ischen S t u d i e n ) an der l. t. Universität in Graz, im
jährlichen Betrage von 252 fl. ö. W. ist mit dem zweiten
Semester dieses Schuljahres in Erledigung gekommen, und
es wird zu dessen Verleihung der Concurs bis 10. M a i
dieses Jahres ausgeschrieben. Bewerber um dieses Stipen-
dium haben ihre Gesuche bei der hiesigen Landesregierung
einzubringen.

— ( A n de r k. O b e r r e a l s c h u l e i n A g r a m )
ist ein Hilfslehrer für den Zeichuungsunterricht mit einer
jährlichen Remuneration von 500 f l . ö. W. anzustellen.
Die Bewerber haben ihre Gesuche bis zum 15. M a i l. I .
an die l. Regierungsabtheilung für Cultus und Unterricht
in Agram zu richten.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u u g e n b e i m t. k. L a n -
de sge r i c h t e La ibach . ) Am 13. Apr i l . Gertraud
Me ja t : Kindesmord; Johann Habe: schwere körperliche
Beschädigung; Gotthard Tom und Franz Medveieg: schwere
körperliche Beschädigung und Vetrug. — Am 14. Apr i l .
Franz Kramar: schwere körperliche Beschädigung; Franz
Erjauc: Vergehen gegen die Sicherheit des Lebens; Josef
Losar: Vergehen des tz 302 St. G . ; Franz Leskouc: schwere
körperliche Beschädigung; Jakob Mod ic : Diebstahl; Johann
Bozic: schwere körperliche Beschädigung. — Am 15. Apr i l .
Josef Czermak: verfchuldete Lr ida; Jakob Bedenk: schwere
körperliche Beschädigung; Michael Pau l in : Diebstahl.

O o r r e s p o n d e u z .
Rudol fswer th , 10. April. Heute fand das Leichen-

begängniß des hier am 8. d. M . verstorbenen allgemein
geachteten und in den weitesten Kreisen beliebten Haupt-
manns und Commandanten des hiesigen uniformirten Vür-
gercorps Vincenz M a r i n statt. Nicht allein, daß die Vür-
gercorps von Landstraß und Gurkfeld ihre Repräsentanz
zur Leichenfeier absendeten, halle auch das löbl. Officiers-
corps des hier stationirten k, t. Feldjägerbataillons demsel-
ben die Ehre der Begleitung gegeben. Eine unabsehbare
Menschenmenge, darunter die Spitzen sämmtlicher k. k. Be-
hörden, folgte dem imposanten Leichenzuge.

Auf der Schießstätte war die Trauerflagge aufgezogen,
und während des Zuges wurden die üblichen Pöllerschüsse
abgefeuert. Die Unterofficiere des Bürgercorps trugen die
Leiche, während die Herren Mitglieder des hiesigen Schützen-
Vereines und des Handelstandes mit Windlichtern leuchteten.

Nach beendeter Leichenfeier wurden am Hauptplatze
dem Bürgercorps die eingelangten Veileidsschreiben vor-
gelesen.

Neueste Post.
(Original'Telenramm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n . «3 . A p r i l . D ic heutige „W iene r
Ze i tung" veröffentlicht die kaiserlichen Hand-
schreiben, mittelst welcher das bisher bestan»
dene M in is te r ium sriner Fuuctionen enthuben
wi rd . G iskra , Herbst und Vrestel werden zu
Geheimräthen ernannt ÄHriterS veröffentlicht
die Amtszeitung das „rue (5abinet: G r a f
P o t o c k i , Ministerpräsident und Leiter des
Ackerbanministeriums; G r a f Taaffe, M in is te r
des I n n e r n und Leiter des itandesvertheidi-
gungsminister iums; Ho f ra th Tschabnschnig,
Iustizminister und Leircr des Kultusministe-
r i u m s ; Sectionschef Distler, Leiter des Finanz«
Minister iums; Sectionschcf P re t i s , Leiter des
Handelsministeriums.

Die „Wr. Ztg." enthält die Gcsctzc ülier die Oc-
halte der Professoren an de>, »vell̂ chc« Faculläte» der
Universitäten und un den vom Slaatc erhaltenen Mittel-
schulen, dann über dic Pcnsioiiobchalidllmg des Lehr»
Personals der uom Staate cihallcl'cn Lehranstalten.

Aus B i c l i t z . 11. d. M.. wird der „N . F i . Pr."
telegraphirt: Der Ocmemderath von Biala hat soeben

nach Sccligers Antrag einstimmig den Austritt der ga-
lizischen Abgeordneten aus dem Neichsrathe mißbilligt
und mit einer Ertlärmlg an das Ministerium gegen die
Forderungen der galizische» Resolution Verwahrung ein-
gelegt.

I n Lembcra, hielt der Demolratelllicrein am
11. d. M . emc Sitzung. Smolka war bei derselben nicht
anwesend. Widmcmn präsidirte. Beschlossen wurde eine
Resolution für die Einberufung der cisleithulnschen
Landtage behufs Votirimg einer neuen Verfassung.

Der König von Baiern hat in eitlem Schreiben
an den Münchner Professor Dr. Huber diesem seine
vollste Auetlclmung iilicr seine in der „AugSb. All. Ztg."
erschienenen Aufsätze über Papstthum und Staat ausge-
sprochen. — Bei der Revue, welche m Paris am 1 l .
d. M . stattfand, arrelirle die Polizei einen Mann,
welcher sich in der Nähe der Artillerie befand, als der
Kaiser bei derselben ankam.

Xtlegl ' lphist l i? TUec<»lllcr„li>
von, 12 April,

5perc. Metalliqncs 60,40. - - 5>perc. Metalliqne« mil Mai»
llild Novenchrr-Zmsen 6<>.40 5perc. National Änli-He» 69.55,.
— l860cr Gtaalsanlrhen 96.--. Vanlactien ?l! i , Credit-
Nclien 257. . — London l23,60. - S M ^ 120"» K t
Dncaten 5 85^.

Das Postdampfschiff „Silesia," Capitän Tra»!mami, ging
am 6. Apri l mit 775 Passagiere!! von Hamburg viü Havre nach
New-Pol l ab.

Handel und Volkswirtschaftliches.
K r a i n b u r f t , 11. April. Auf dem heutigen Markte sind

erschienen: 7<! Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und
Stroh, und 13 Wagen mit Holz.

Dnrchschnitts-Prcise.
fl. lr. > st. l l .

Weizen pr. Metzen 5 «7 Butter pr. Pfund , — > 40
<<orn „ 3 80 Graupe» pr. Maß . — —
Gerste „ - — Eier pr. Stllcl . . — 2j
Hafer ,. 2 90 Milch pr. Maß . - 10
Halbfrncht .. - — ' Rindfleisch pr. Pfd. — 2 1
Heiden „ 3 34 Kalbfleisch „ - 23
Hirse ,, 3 46 Schweinefleisch „ — 22
Kulurntz „ 3 50 Schöpsenfleisch „ - —
Erdäpfel ,. 2 10 Hiihndel pr, St>,ct — —
Linsen „ — — ! Tauben ,. —
Erbsen „ — — ! Heu pr. Zentner . 1 90
Fisolen ,. 3 52 Stroh „ . 1 20
Nmdsschmalz pr. Pfd. — 55 Holz, hartes, pr. Klfl 7 —
Schweineschmalz „ — 40 — weiches, „ 4 60
Speck, frisch, „ — 37 ! Wein, rother, pr. Eimer - - —
Speck, geräuchert, Pfd. — 48 - weißer ,. - -

Angekommene Fremde.
Am 11, April.

T t a d t W i e n . Die Herren: Pollal, Kaufm., von Wien. —
Himer, Agent, von Älagensurt. — Steinhäuser, t, l. Haupt-
mann, von Stein. — Breitschwerdt, Kaufm, von Ludwigs^
bürg. — Kretschmar, Kaufm., von Wien. — Roscnthal, Kaufm.,
von Wien. — Scharz, Director, von Kanter. — Vresnil,
Private, von i!nlovitz. — Snftanz, von (Äraz.

E le fant . Die Herren: Weift, Studirender, von Klagenfurt.
- Tomschitsch. von Trieft. — S^wrgel, Consul, aus Ale

randnen. - Kornitzer, Handelsreisender, von Wien.
Baiser von Oesterreich. Die Herren: Snpancit. Schlosser,

von Cilli. - Cernoga, Wirth, von llilli. — Kuncii, Lehrer,
von Niederdorf.

'MolttlirulolMll»' Hi^oliachtuilnen in Laibach.

« L R ^ " ^ " ^ «^° "

l «i l,I, Mq. 3-^7.^ ^ 4.̂ ! windstill ganz bew.
l^,>2 „ N. 327.1,, ^.«1.5 SO. schwach,.Hälfte brw. 0.o<>

l10„ Ab. 32?,!... i 5.« NO. schwach sternenhell
Vormittags bewo'llt, Nachmittags Ausheiterling. Herrliche,

slerneuhelle Nacht, Das Tagesmillel der Wärme -^ 7'2", um
0 1° uutcr dem Normale.

Vcraulworllichcr Nedacleu, : Ignn; v. K l e i u ,n a y r

^ N s l ^ N ^ P N t ^ i "!Uien, 11. April, Die momentane Vcrsliinnumg der Bürse gab sich wie im gestrigen Feiertagögeschäftc so auch heute in start weichenden Cursen lund. '.'lm empfindlichsten
^ « » z ^ t t U r ^ z N / z . wurden Sildvahnacticn getroffen, welche Samstag Mittags zn 218.20 schlössen, <Mecn von 216 bis 213.80 und heule von 2l4,l»0 bis 212.50 gehandelt wnrden. Crcditactien
wurden hcnie iDiurgcn« zwischen 254 und 252.50 umgesetzt, dei welcher Notiz sie um 3 fl, geringer als Samstag bewcrthet sind. Nngloacticn gingen von 320 bis 315.50, nm tt fl. unter ihren
Schlußcurs v '̂M Samstag. Tmen Verlust von 2 fl. erlitten Fraucobant, welche mit 110.75 im Verkehr waren. Außerdem wurdcu an der Vorbürsc nur noch Eeutralbanlacticn zu 82.50 83 und
Tramway zu 207.50-207 gehandelt. Die Mittagsbürse brachte in ihrem ersten Theil noch weitere NiickcMlge, später eine leichte Erholung in den Lnrscn der Conlisse. Die Mehrzahl der nicht zn
dieser Kategorie gehörenden Eisenbahn- und Baulpapiere, desgleichen Reute und SlaatSlose notiren Übrigens schwächer als Samstag. Devisen waren auch heute wieder stark offerirt.

^ . Al lgemeine Staatsschu ld .
Fiir 100 fl.

Veld Waare
Einheitliche Staatsschuld zn 5 pCt.:
in Note» verzinsl, Mai-November 60.40 60.60
„ „ „ Februar-August «0.40 60.50
„ Silber „ Jänner-Juli . 69.85 69.95
„ ,. „ April-October. 69.70 69 80

Steiieraulehen rllchahlbar (Z) . 98,75 99.—
(>) . 97.50 9 8 . -

Los« v , I . 1839 230.— 2 3 1 . -
,, „ 1854 (4"/«) zn 250 fl. 90.— 9 1 . -
„ ., 1860 zu 500 fl. . . 9 6 . - 96.20
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 105.50 106.—
„ „ 1864 zu 100 fl. . . 12050 121.—

Gtaats»Domii»eu-Pfandbriefe zu
120 fl. ü,W. in Silber . . 127 . - 127.50
» . G runden t l as tungs -vb l i ga t i oncn .

Fllr 100 fi.
.^ ^. Gelt, Waare
^ u « n - - . . zu5p«lt 94.75 95.25

O b e r - O e s t e r r e i c h . ' ' ^ Z " A ^
S i e b e n b ü r g e n . . . « ^ ^ ^ ^ ? 6 . 0
Steiermarl 5 ^ ^ „ ^ ^
Ullgaru . . . . » b „ 78 2b ?8 75

O . N c t i c n v o n B a n k i n s t i t u t e n .
Geld Waare

Anglo-üsterr. Naul abgest, . . 315 50 316.50
Anglo-nngar. Ban ! . . . . 98.— !»9.—
Nanloercin 245.50 216.50
Noden-Ereditllustalt . . . . 3 7 5 . - 3 8 0 . -
Kreditanstalt f, Handel u. Gew. . 253.20 253.50
Creditanstalt, allgem. ungar. . , 87 50 88 5"
Escompte-Gcsellschaft, n. ü. . . 8 6 0 . 8 7 0 . -
Franco-ijsterr. Banl . . . . 111.50 112.—
Gencralbanl 8650 87,50
Nationalbanl 712 — 713 —
Niederländische Banl . . . . 98.75 99.25
Vercinsbant 1 1 8 - 1 1 9 . -
VerlehrSbllnt 110.50 I I I . -
Wiener Bank 74 50 7 5 , -

U . A c t i e » v o n T r a n s p o r t u n t e r n e h «
m u n g e n . Geld Waare

Alfüld-Fiumaner Bahn . . . 1 7 3 . - 173 50
Böhm. Westbahn 23. ' . . - 235.50
E»rl-l!uowig-Bal,n 236.— 236.50
Donau-Dampfschiffs. Gesellsch. . 576,— 578,—
Elisabeth-Westbahn 188.50 189.—
FerdinandS-Nordbahn . . . 2200 — 2210.—
Fnnfllichen-Bllrcser-Nllhn . . 178.— 178.50
yinnz-Iosephs.Vllhn . . . . 167.— 187.50

I O^lt' Waare
Lembcra-Ezern.lIafsyer-Vllhn . 207.50 208.5»
^oyd, ijsterr 373,— 375,—

, Omnibus 144.— 146,
Rudolfs.Bahn 164... 165. >

iSiebcnbllrger Bahn . . . . 167.— 168. -
lStaalsbahn 389.— 3 9 1 . -
Sllobahn . 211.90 212.10
Slid-nordd, Verbind. Bahn . . 179,— 179.50
Theiß-Bahn 243 — 24350
Tramway 206.75 207,-

« . P fandbr ie fe (für 100 ft.)
Ällg. iist, Bodm-Credit-Anstall Geld Waare

vcrloöbar zu 5 p2t. in Silber 107. - 107 30
°to.in33I.rilclz.zu5pEt.inil.W. 90.15 90 40
watlonalb. auf ü. W. uerlo«b.

zu5pEt 97.75 9 9 . -
Oest. Hypb. zu 5'/. M . rlickz. 1878 9 8 . - 9 9 . -
ling. Vod.-clred.-Änst. zu 5'/, pEt. 90.75 91.—

»'. P r i o r i t ä t s o b l i n a t i o n e » .
5 10) ft. >j. W.

Geld Waare
El,s,-Westb. in S. verz. (l. Gmiss.) 93 50 94 —
Ferdiuands-Nordb. in Silb, verz. 105.25 105.50
Franz Iosrphs-Vahu . . . . 95.80 96^
V.Earl-Ludw.V.i.S.verz.I.Vm. 103.- - . -

l Gelt, Waa't
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 9640 Ü6.70
Siebeub. Bahn in Silber verz. . 90.25 90 75
StaatSb. G. 3°/« ü 5.00Fr. „ l . E,n. 142.- 142,50
SUdb.G.3^i.500Frc. „ . . 120, - 120,50
SUdb.-NonS 6 °/„ (1870—74)

5 500 FrcS 248.— 248.50
« . P r i va t l ose (Per Stilcl.)

Kreditanstalt f. Handel u. Gew. Geld Waare
zu 100 fl. ü W 158.50 159.—

Rudolf-Stiftung zu 10 ft. . . 1450 15.50
Wechsel (3 Mo»,) Geld Waare

Augsburg fllr 100 ft sildd. W. 102.50 102,65
Franlfnrt a.M. I M fl. detto 102,60 102 75
Hamburg, fllr 100 Marl Banco 91.10 91 20
i!°ndon, fllr 10 Psund Sterling 123.60 123,80
Pari«, ftlr 100 Francs . . . 4!'.— 49,—

E v u r s der Geldsvvten
Geld Waarc

«. Mliuz-Dncatel, . 5 sl. 85 lr. 5 st. 86 l l .
NapoleouSd'or . . 9 „ 86 ,. 9 ,. 87 ..
Vcrcinsthaler. . . 1 „ 81 j . , 1 « «'^ "
Silber . . 120 .. 50 „ 120 „ ?ü ^
«raimsche Orunbeutlalinug« - ObligationtU. P' -

»atuotlniug: 8 6 - Oeld, 94 W?»«


